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IHR FACHBETRIEB AUS PFUNGSTADT SEIT 1985

Modernisierung, Wartung oder Reparatur 
– wir freuen uns auf Ihre Anfrage

Klaus Eichmann GmbH
Eicher Hauptstraße 20

64319 Pfungstadt
06157/4945

HEIZUNG - WASSER - GAS - KLIMA

Elektroinstallation
Photovoltaikanlagen
WW-Wärmepumpen
Klimaanlagen 
Heizen und Kühlen

Meisterbetrieb - Elektrotechnik - Kältetechnik 

Rheinstraße 25a 64584 BiebesheimRheinstraße 25a 64584 Biebesheim
wedel_gmbh@t-online.dewedel_gmbh@t-online.de    06258/627106258/6271

Sanitär · Heizung · Wartung 

Sanitär- und Heizungsanlagen Sanitär- und Heizungsanlagen 
sowie Solar- und Wärmepumpen sowie Solar- und Wärmepumpen 

mit uns als Partner.mit uns als Partner.

VITOCAL 250-A
Erneut Testsieger bei den Wärmepumpen
mit Bestnote für die intuitive Steuerung

viessmann.de/vitocal

+ Niedriger Stromverbrauch
dank sehr hoher Effizienz 

+ Extrem leiser Betrieb

+ Einfache Handhabung per
ViCare App

Wir beraten Sie gern:
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Dolivo GmbH
Robert-Bosch-Straße 7
64293 Darmstadt

Energie sparen. Immobilien aufwerten. Zuverlässig umsetzen.

Dolivo GmbH – Ihr Handwerk mit System.
Sie möchten Ihr Zuhause energetisch modernisieren oder pla-
nen einen Neubau? Als regionaler Handwerksbetrieb aus Darm-
stadt sind wir Ihr kompetenter Partner für Südhessen und das 
Rhein-Main-Gebiet. Mit ganzheitlicher Beratung und individuellen 
Lösungen begleiten wir Sie zuverlässig – abgestimmt auf Ihren 
Bedarf, von der Planung bis zur fachgerechten Umsetzung.

Unsere Leistungen:
•  Photovoltaik & 

Wärmepumpen
• Fenster- & Türen
• Überdachungen

Jetzt unverbindlich beraten lassen und 
Angebot einholen:
Tel.: 06151 / 3685311

Engagierte Mitarbeiter (m/w/d)
 im Handwerk gesucht!

HEIZEN MIT DER WÄRMEPUMPE
Expertenrat vom Bundesverband Wärmepumpe am Lesertelefon

(red/hst). Immer mehr Haus-
eigentümerinnen und Haus-
eigentümer entscheiden 
sich für den Einbau einer 
Wärmepumpe: Im ersten 
Quartal 2026 stieg die Zahl 
der verkauften Anlagen um 
ein gutes Drittel (34 Prozent) 
gegenüber dem Vorjahr. Ihr 
Marktanteil lag damit bei fast 
der Hälfte aller verkauften 
Heizungen (48,7 Prozent).  
Entscheidend für diese Ent-

wicklung ist zum einen die 
auch nach der jüngsten An-
passung hohe Förderung für 
Wärmepumpen. Zum ande-
ren sorgen Preisrisiken für 
fossile Brennsto� e aufgrund 
der geopolitischen Situation 
und der steigenden Kosten 
für CO2-Emmissionen für ein 
Umdenken. 
Wer sich grundsätzlich für 
eine Wärmepumpe entschie-
den hat, steht vor wichtigen 

Fragen, bevor es an die Um-
setzung geht: Welche Vor-
arbeiten sind für den Einbau 
notwendig? Wie muss die 
Wärmepumpe für mein Haus 
dimensioniert sein? Was muss 
ich für einen e�  zienten Be-
trieb beachten? Zum Auftakt 
der Wärmepumpen-Infotage 
2026 erklären Expertinnen 
und Experten des Bundesver-
band Wärmepumpe, worauf 
es bei der Planung ankommt.

Gründliche Planung 
zahlt sich aus

Eine Wärme-
p u m p e 

in ein 
B e -

standsgebäude einzubauen, 
erfordert eine fachgerechte 
Planung, damit die neue Hei-
zungsanlage später e�  zient 
und damit kostengünstig 
läuft. Dabei spielt die zu er-
wartende Außentemperatur 
ebenso eine Rolle wie der 
Energiebedarf des Gebäudes, 
um die gewünschte Raum-
temperatur zu erreichen. Hin-
zu kommen technische Vor-
aussetzungen, etwa die Größe 
und Bauart von Heizkörpern 
oder die Bescha� enheit der 
zu beheizenden Räume. Um 
überhaupt an Fördermittel 
zu kommen, ist zudem ein so 
genannter hydraulischer Ab-
gleich erforderlich. Er stellt 
sicher, dass später in jedem 
Raum die richtige Menge 
Energie zum richtigen Zeit-
punkt zur Verfügung steht. 

Spätestens hier wird deut-
lich, dass schon in der Pla-
nungsphase professio-
nelle Hilfe unverzichtbar 
ist, zum Beispiel durch 
einen Energieberater/
eine Energieberaterin 
oder ein quali� ziertes 
Heizungsbau-Unter-
nehmen. Je besser die 
Planung, desto höher 
ist die Betriebssicher-
heit der Wärmepumpe 
– und umso geringer 

die laufenden Kosten.

Kostenlose Wärme aus 
der Umwelt nutzen

Das Grundprinzip der Wär-
mepumpe ist einfach: Sie 
nutzt die kostenlose Umwelt-
wärme in Luft, Wasser oder 
Erde und macht sie über 

ein System aus Wärmetau-
schern und einem Kom-
pressor als Heizenergie 
verfügbar – auch bei 

niedrigen Außentempera-

turen. Zusätzliche Energie in 
Form von Strom wird lediglich 
für Antrieb und Pumpe sowie 
bei Bedarf für den Betrieb des 
Heizstabs benötigt. 
Auf die richtige Größe der 
Wärmepumpe kommt es an
Damit die Wärmepumpe 
möglichst e�  zient und da-
mit kostengünstig arbeitet, 
kommt es auf die richtige 
Dimensionierung an. Hat die 
Anlage die richtige Größe, 
stehen ihre Leistung und der 
Wärmebedarf im optimalen 
Verhältnis. Eine überdimen-
sionierte Wärmepumpe hin-
gegen ist nicht nur teurer in 
der Anscha� ung, sondern 
verursacht auch höhere Be-
triebskosten, weil die Anlage 
in einem ungünstigen Takt-
betrieb läuft. Ist die Anlage 
zu klein dimensioniert, reicht 
die Heizleistung nicht aus und 
der elektrische Heizstab muss 
häu� ger aktiviert werden. Die 
Folge auch hier: höhere Be-
triebskosten.

Expertinnen und Experten 
am Lesertelefon
Was bedeuten Begri� e wie 
Heizlast, Vorlauftemperatur, 
Jahresarbeitszahl, COP und 
SCOP-Wert? Wie hoch ist die 
Förderung aktuell – und wie 
läuft die Beantragung ab? 
Welche Voraussetzungen 
muss ich für den Einbau einer 
Wärmepumpe scha� en? Wel-
che Fachleute brauche ich 
für Planung und Umsetzung? 
Zehn Expertinnen und Exper-
ten stehen am Donnerstag, 
dem 20. August, von 15 bis 
19 Uhr, den Leserinnen und 
Lesern Rede und Antwort zu 
allen Fragen rund um die Wär-
mepumpe.
Kostenlose Telefonnummer 
(0800)  0 90 92 90

Bevor man sich für eine Wärmepumpe entscheidet, hat man viele Fragen. Der Bun-
desverband Wärmepumpe bietet am 20. August eine kostenlose Expertenberatung am 
Telefon an.  Foto: BWP e.V.

OFT UNGENUTZTES POTENZIAL
Energiegewinnung auf Fassaden und Balkonen

(djd). Photovoltaik gehört 
aufs Dach? Auch, aber nicht 
nur. Wer das Zuhause ener-
getisch zukunftsfähig auf-
stellen möchte, kann heute 
weitere Dimensionen für die 
eigene Stromgewinnung er-
ö� nen. Dabei rücken Flächen 
am Gebäude in den Fokus, die 
bislang rein architektonische 
oder schützende Aufgaben 
hatten. Die Rede ist von Haus-
fassaden und Balkonbrüstun-
gen. Sie bieten ein großes, 
zumeist noch ungenutztes 
Potenzial für Solarenergie.
Wer aus dem Eigenheim ein 
privates Ökokraftwerk ma-
chen möchte, sollte in die 
Planungen insbesondere 
die Außenwände einbezie-
hen. Eine Solarfassade ver-
wandelt die Gebäudehülle 
in einen umweltfreundlichen 

Energieerzeuger. Ein Vorteil: 
Im Gegensatz zu klassischen 
Dachanlagen spielen vertikal 
installierte Module gerade 
in der kalten Jahreszeit ihre 
Stärken aus. Wenn die Son-
ne im Herbst und Winter tief 
am Himmel steht, tre� en die 
Strahlen im idealen Winkel 
auf die Hauswand. Das sorgt 
für eine verlässliche Strom-
ausbeute genau dann, wenn 
der Energiebedarf für Be-
leuchtung und Wärme im 
Haus am höchsten ist. Gleich-
zeitig übernehmen die ro-
busten, langlebigen Modu-
le die Schutzfunktion einer 
vorgehängten Fassade. Die 
Elemente trotzen Wind und 
Wetter, tragen zur Gebäude-
isolierung bei und werten die 
Immobilie optisch mit ihrem 
Baukultur-Design auf.

Clevere Möglichkeiten bieten 
sich ebenso auf dem Balkon. 
Anstelle eines herkömm-
lichen Geländers aus Stahl 
oder Glas leisten hochstabi-
le Verbundsicherheitsgläser 
mit integrierten Solarzellen 
die Absturzsicherung. 
Der Mehrwert liegt 
auf der Hand: 

Die Brüstung schützt vor un-
erwünschten Blicken, bietet 
Sicherheit für die Familie und 
produziert quasi nebenbei 
kostenfreien Ökostrom für die 
Wohnung. Ob für den Betrieb 

des Kühlschranks, den Router 
oder den heimischen Laptop 
– der Ertrag hilft dabei, die 
Stromrechnung spürbar zu 
senken. 
Ein Tipp noch für die Balkon-
verschönerung: Die Glas-
module mit integrierten 
Solarzellen lassen sich in 

unterschiedlichen Trans-
parenzstufen anpassen 

– abhängig davon, 
wie viel Privat-

sphäre sich die 
B e w o h n e -

rinnen und 
Bewohner 
wünschen.

Ansprechende Optik mit Zusatznutzen: Solarelemente an der Fassade liefern 
Ökostrom frei Haus.
 Foto: djd/Solarterrassen & Carportwerk/www.premium-solarglas.com


